
Frauen ın fernen Ländern. Das uch der Frauenmissıion. Hrg VO Hedwig
GE Evang. Missıonsverlag Stuttgart 1958 39 Seiten, 10,80

Das Buch enthalt Beitrage VO  - europäischen Frauen, die 1n den Missionslän-
ern arbeiten, und VO  —$ Frauen, die 1n jenen Landern beheimatet sınd und den
Weg eıner der chrıstliıchen Kirchen gefunden haben der auf Grund ıhrer
Ausbildung 1m öffentlichen Leben stehen. Und Z WAaATl handelt sıch Lebens-
bılder VO Frauen, dıe AUS der Reihe der Namenlosen herausgetreten sınd un
sıch einsetzen, das LOS ıhrer Schwestern bessern. Wie dieses Leben heute noch
aussıeht, ann INla 1Ur ahnen. Nur 1n wenıgen Beiträgen ist klar AaUS-

gesprochen Ww1e 1n der ede VO Frau Julia darumpaet 1 Maı 1957 Bandung
(Indonesıen). Diese Kenntnis iıst ber notwendıg ZUT Würdıigung der Stellung,
die der Frau 1m Christentum zuerkannt wird Die A4UsS dieser Anerkennung
wachsende Verantwortung wırd VON den einheimischen Frauen 1n hohem Maiflße
erkannt und bereitwillig übernommen. Viıele Probleme harren jedoch noch der
Lösung. 50 hat die unverheiratete berufstatiıge Frau 1n vielen Läandern
noch nıcht das Ansehen WI1E TE verheiratete Schwester. Ihre Eingliederung 1Ns
Stammesleben ist noch nıcht vollzogen. DiIie daraus erwachsenden persönlıchen
Schwierigkeiten können TrSst überwunden werden, WCI1N ıIn den Völkern das Be-
wußtsein lebendig wiırd, daß dıe Frau ihren Wert 1n sich hat und iıhn nıcht rst
durch iıhre Bindung den Mann und dıe Geburt der Kınder erhält.
Münster/ Westf. Gudrun Hoffmann
Lutherisches Missıonsiahrbuch für das Jahr 1959 Hrsg. 1mM Auftrag der Baye-
rıschen Mıssıonskonferenz VO Walther Ruft Selbstverlag der Bayer. Miıss1ons-
konterenz. 1959 176 3,75
Das Jahrbuch enthält Beıtrage VOoO  — Kuder, Vicedom, Gensichen (Das Sendungs-
bewußtsein des Hındu1smus), Lehmann, Athısayam L1“ SOWI1E i1ne Rundschau,
eine Bıbliographie, Statistisches (etwa Statistik 1957 der deutschen evangelıschen
Mıss1on), Angaben ber Missionskonferenzen un Missionsanschriften. Nach dem
einheimischen Bischof John Kuder VO Neu-Guilnea geht 1n den Missionen
99 Leben und Iod der Völker“ (9) Nach Vıc dom iıst „ohne Frage” „heute
der Missionar selbst das Hauptproblem“ (22)

T’homas Ohm
MILLOT, RENE Das Heldenlıied der Missıon (L’epopee missionna1re). ben-
teuer un Missıonen 1m Dıenste (Gottes VOo hl Paulus bıs Gregor (Texte
ZUT Heiligen Geschichte, hrg. VO Danıel-Rops). Paul Pattloch Verlag
Aschaffenburg 1959). 398 Gln 16,80

Es ıst begrüßen, WCIL1N heute auch für das Volksbuch ımmer mehr auf dıe
Quellen zurückgegriffen un dem Leser gezeigt wird  9 worauf Wıssen
VO der Vergangenheit eigentlich beruht. Besonders dankenswert ist, dafß 1er
der Versuch für die Missionsgeschichte gemacht wurde und nicht L1UT Tatsachen
aneinandergereıht, sondern auch dıe Ideen 1ın iıhrer Entwicklung aufgezeıigt WCI-
den Dıe verbindenden Anmerkungen des Hrg. siınd tafßlıch, knapp und doch
hiınreichend. ber die Auswahl könnte I1a  — hiıer und da anderer Meinung se1n,
uch ber die Deutung des einen der anderen Ereignisses (Entwicklung des
Iranzösischen Protektorats!). Das Buch ann als 1ne ideale Handreichung für
den kırchengeschichtlichen Unterricht 1n der Schule, auch 1n der höheren, NUur

empfohlen werden.
Würzburg 0Sse Glazık MSCG
NIEDERBERGER, OSKAR 5SMB, Kırche Miıssıon Rasse. Die Miss1ıons-
auffassung der niederländisch-reformierten Kirche VO Sudafrıka. Administra-
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tıon der Neuen Zeıtschrift für Missionswissenschaft, Schöneck-Beckenried, 1959
XVII 402 Seıten.

Der erstie Abschnitt des Buches entwickelt den Kirchenbegriff der niıederländisch-
reformierten Kırchen und zeıgt auf, 1eweıt dıe einzelnen KElemente des Kirchen-
begriffes mıssı1onshindernd der mı1ıssıonsfordernd SInd, der zweıte geht auf die
Entstehung der Kapkolonie, das Werden der nıederländisch-reformierten Kır-
chen In Südafrika un deren Missionsversuche bıs ZU nde des Jh.s e1n,
der drıtte ist der Kırchen- und Miıssionsentwicklung 1m J gew1ldmet. Der
vierte und bei weıtem längste eıl (S 176—378) behandelt den Ausbau und dıe
Rechtfertigung der nied.-ref. Missıionstätigkeit 1mM Jh Die ersten drei A
schnitte wurden 1956 der theologischen Fakultät der Gregorlanischen Universitat
(Rom) als Dr.-Dissertation vorgelegt, der letzte vorıgen Jahr in hodesıen
geschrieben. Unter „Nied.-ref. Kırchen“ versteht der Autor die „Nederduits
Gereformeerde erk 1n Suid-Afrika“ (Kapprovinz), die „Nederduits Gere
formeerde erk Va Natal“, dıe „Nederduits Hervormde of Gereformeerde
erk Va  - Su1d-Afrika 1ın TIransvaal“ un: dıe „Nederduits Gereformeerde erk
In die Oranje Vrystaat”. Dı1e „Nederduıits Hervormde erk Va  - Afrıka” un dıe
„Gereformeerde erk 1n Su1d-Afrıka"” werden L1UTr herangezogen, soweıt ZU
besseren erständnis des Zusammenhanges notwendig ist

Das Buch ist 1n mehrfacher Hinsicht aufschlufßreich und aktuell. Den Mıssıonar
interessıiert C5S, WI1Ie dıe „Missionen ” neben ıhm denken und handeln. Der öku-
meniıschen Bewegung ist der Einblick 1n dıe formenden Krafte und theologischen
Anschauungen der nicht-katholischen Bekenntnisse eın Herzensanlıegen. Dıe
Bantuschulgesetze werden heute 1e1 diskutiert. Die Lösung der Rassenfrage 1n
Sudafrıka, speziell 1n der Form der „Apartheıd”, beschäftigt viele Zeitungen
und Zeitschriften. Die große Selbstsicherheit, mıt der dıe Regierung der Sud:
afrıkanıschen Republik Rassen- un Apartheidpolitik betreibt, wiıird durch dıe
Rassen- und Apartheidtheologie der nıed.-ref. Kirchen, auf die S1e sıch stutzt,
erst recht verständlich.

Der A bemuht sıch 1ın sehr vornehmer Weıse, sachlıch un hne Leıiden-
schaftlichkeit, allen vertretenen Auffassungen gerecht werden, denen der
weılßen Kirchen, ber auch denen der Bantubevölkerung und der Mischlinge.
Dabei unterläfist nıcht, 1in klaren Worten auf dıe Haltlosigkeit der biblischen
un: geschichtstheologischen Bewelse, die dıe weißen Theologieprofessoren
gunsten der Rassen- un: Miıss1ionspolitik der sudafrıkanıschen Mıssıon und Re-
gıerung aufführen, hinzuweılsen. Staat und nıed.-refi. Kirchen arbeıiteten 1n Sud-
afrıka seıt jeher CNS Das erklärt den relatıv großen Erfolg der
nıed.-ref. Missıon, könnte iıhr ber einmal ZU großen Verhängnis werden,
mal uch die Begegnung VOoO Miıssıonar und Missionsvolk und die Missions-
methode VO  - der dorge allzu große Selbständigkeit der Bantu-Missionskirchen
gepragt sınd Biısher verhinderte der stark relig1öse Charakter des Burenvolkes
und se1ine wohlwollende paternalıiıstische Haltung gegenüber der ohl zahl-
reicheren, ber hılfs- und einflußlosen nıchtweißen Bevölkerung das Aufkommen
allzu großer Haärten und Ungerechtigkeiten; en heute häufig als beleidigend
empfundenen „Paternalismus“ ber (neben manchem tatsachlich verubten Un-
recht) wırd uch der Bantu üdafrikas nıcht mehr lange ertragen. Gute Re-
gıster erleichtern den Gebrauch des Gedanken reichen und heute aktuellen
Buches, und ine wertvolle Bıbliographie ermöglicht das Weıterstudium der 1in
Fülle aufgeworfenen Probleme.

Augustin arl Muüller SUD
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